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Enio n hat Manche glauben die Gültigkeit verneinen 3 müſſen, weil
da der Prieſter nicht die ſicht habe, Eunn —— darzubringen, während
doch Chriſtus die Konſekration mn Form des Opfers 0  en wollte arauf
iſt u agen Der rieſter hat da die Abſicht 3u konſekrieren Vieé EL C8
In macht, Een er darzubringen, ſowei CeS möglich iſt, alſo wenig⸗
en Ai unvollkommenes, inchobiertes Er Außerdem, wenn auch
nach Anſchauung der meiſten die Doppelwandlung 3zUum eſen des
Opfers gehört, ſo doch nicht Fum Eſen des Sakramentes Die
Orte der ſakramentalen Form, wo durch das rot verwandelt wird,
beziehen ihre Wirkung und bringen ſie hervor unabhängig von der Ron⸗
ſekration der anderen Spezies

Im vorliegenden alle lieben die Konſekrationsworte über die
Partikeln ohne Wirkung, weil nach den früheren Ausführungen die
Partikeln bereits bei der andlung gültig konſekrier

War die Konſekration der Partikeln Erlau  2 — Nach
dem illen und der Anordnung Chriſti darf die Konſekration NUL beim
Opfer ſtatt

inden. Außerhalb der andlung der eiligen Meſſe iſt bei
der liturgiſchen eßfeier die Konſekration einer oder beider Spezies
NUuLr dann möglich, ES nach den Rubriken des Miſſale „de defeetibus“
notwendig iſt, einen beim er vorgekommenen Fehler ausz
beſſern und ſo das er mn ſeiner Vollſtändigkeit ſichern; aber Par
ikeln für die Kommunion der Gläubigen außerhalb der ung,

auch noch QWii der Meſſe, abſolut 3u konſekrieren, iſt niemals rlaubt
Um ſo mehr iſt ede Konſekration außerhalb der eßfeier auf das ſtrengſte
verboten und nicht einmal Qus dem erwiegendſten Grunde geſtattet
(Cod jur Call., Call. 817)

In unſerem alſo war die abſolute Konſekration der Partikeln
vor der Kommunion objektiv betrachtet chwer ſündhaft, aber ſubjektiv
kann der Prieſter Ufolge Verwirrung und Aufregung von ſchwerer

freigeſprochen werden.
Welches Verhalten des Arrer wäre das einzig

richtige geweſen? Da die Partikeln ſchon bei der andlung ſicher
gültig konſekrier waren, ſo hätte ſie der Pfarrer ohneweiters den Gläubi
gEn austeilen können.

St. Pölten Dr Föberl
III (Vusteilen der heiligen Kommunion Am Gründonnerstag.)

Lucius, der den Dienſt un einer Wallfahrtskirche verſieht, ird erſucht,
Gründonnerstag den anweſenden Gläubigen die eiligen QAtTA

mente der Buße und des Altars penden Er Tklärt ſich bereit zum
erſteren; aber ezügli der heiligen Kommunion meint Eu, die CUute
müßten unbedingt gur nächſten Pfarrkirche, ́Aum Aſe. während des
feierlichen mite QAus der Hand des Zelebranten den Leib des errn
3u empfangen. edoch die meiſten dieſer CUte können nicht ſo ang
warten; ſie empfangen alſo die heilige Kommunion überhaupt nicht.
Ein Freund des Lucius, der Vorfall gehört, tadelt ihn ob ſeiner
Handlungsweiſ und ſagt ihm folgende Das 18 erlaubt die
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heilige Kommunion EN agen auszu teilen, mit Enner Ausnahme
Am Karfreitag und Einſchränkung Karſamstag Folglich var
ES rlaubt dieſen Leuten Gründonnerstag die heilige Kommunion
3u penden, E mehr, da wahrſcheinli mehrere von ihnen zugleich
ihre Oſterpflicht erfüllen pollten Was iſt vom Verhalten des Lucius
was von der Meinungsäußerung des reunde 3 denken? Kann man

ohneweiters Gründonnerstag die heilige Kommunion austeilen?
Nachdem dieſer Zeitſchrift ereits verſchiedene Zweifel aufge

worfen und gelöſt wurden Czug auf die Austeilung der heiligen
Kommunion den wer letzten agen der Karwoche (ogl 1922 117
662 513 , iſt Eei nicht verwundern daß nun auch
Ene ähnliche Anfrage auftau hinſichtlich des Gründonnersta Der
uns vorliegende praktiſche Fall beanſpru inſofern auch weitere nter⸗
ſſe eil EL El ausgedehnt werden kann auf andere hier nicht 9E

nannte Gotteshäuſer, wie Filialkirchen Kapellen und Ora
torten von Ordensgenoſſenſchaften — Indem Wiu die rage

näheren Unterſuchung unterziehen wollen Pir vor Em die
Leitprinzipien ins Auge ſſen und ſodann u den praktiſchen
Anwendungen übergehen

Hinſichtlich der Erlaubtheit des Austeilen der eiligen Kommunion
gilt folgender Grundſatz geuen Recht „Omnibus diebus licet SAaIICS
tisSimam Hucharistiam distribuere“ (Can 867 Dieſem run
Prinzip nun ird genere Ene Einſchränkung beigefügt „Sacra COM-

El ES nämlichen Kanon 4, 57  118 HEN Horis distri-
buatur Ulbus Hissae Sacerifieium Tferri potést —181 allu rationabilis
Calulsad Suadeat Ferner werden ſpezielle Ausnahmen beſonders
erwähnt Die Tſte be  0  ieht ſich auf den Karfreitag (Can C1t , die
zweite auf den Karſamstag (id &3) Ein Verbo Gründonners—
tag die heilige Kommunion auszuteilen, iſt eigentlich Kodex nicht
ausgeſprochen edigli Rat oder Wink Tteilt ENn.Hlerikern
der Cal 862, indem er ſagt „EXpedit Ut feria a]TIs hdomadae

Cleriéi Ctlam Sacerdotes 4ul die Saero itando abstinent—e ntetee,t
eerrn
ꝗFF

Sanetissimo I718 ¹ Corpore 144 IIIISSA Solemni 86u Conventuali reficiantur
araus —Z— ſich 10 ſchließen Dteé dies tatſächlich auch Einnige Autoren

getan haben, daß Einſchränkung Gründonnersta hinſichtlich
der Kommunionſpendung nich vorgeſehen iſt Der nämlichen Anſicht
huldigt Offenbar der Freund des Lucius vorliegenden Fall ES hat“?'

*
dies jedo ſeine Bedenken Ind eine Schwierigkeiten, die Wir nun des
näheren uns nſehen wollen.

Der Call 2 de Kodex enthält folgende wichtige Erklärung 57  0  EX
plerumque U1 decernit de ritibus t CaeremoOnlIS. liturgici ibri,
ab Eeclesia Latina T1Obati Servandas praecipiunt Celebratione
SàCroOsanCt! Missae sacrificii, 111 administratione Sacramentorum.
Guare Omhnes liturgicae eges retinent, AruIII aliquarrnnrerrrrrrr 111 Codiée Corrigatur. indet ſich nun IM Geſetzbuch
irgend Ene derartige „CoOrrectio EXPreéssa“ der beſtehenden litürgiſchen

23*
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Verordnungen Czug auf Austeilen der heiligen Kommunion Am
Gründonnerstag? Wohl nicht onſt ware ſchon längſt die rage gelöſt
Fürwahr, indem der Kodex ausdrücklich hervorhebt daß Karfreitag
und Karſamstag die nicht uneingeſchränkt ausgeteilt
werden darf, ͤZ.j, hat EL QAmt keineswegs ausdrücklich rklärt daß
ES rlaubt ſei, nach Clleben Gründonnerstag die Kommunion 3u
penden Zwar könnte man ES daraus folgern aber dieſ Folgerung
würde ſich nuLr auf Ene „Correctio implicita nicht auf Ene „ENPTeSSa
ſtützen Solange nun Ene nich nachweisbar iſt leihen gema
Call alle früheren liturgiſchen Beſtimmungen Kraft „„Omne
liturgicae eges VIIN SUAaIII retinent“.

Demzufolge müſſen Uir unbedingt die weitere Frage unterſuchen,
was die heilige iturgie Czug auf die Kommunion des Grün⸗
donnerstag feſtgelegt hat

7 der Rubrik des Miſſale QAm Gründonnersta eſen Wir folgendes
77  0  16 SaCerdos COhsecrat duas hostias Juarum UaIlN 8SUm!“ alteram
reserVaꝗ PTO sequent! die 11 —4u 1101II COnfieitur Sacramentum Re-
Servat etlam alias particulas SOnsecratas 81 OPUS Uerit bpIO infirmis
Aus dieſem exte ſchließen die Liturgiſten und die Kanoniſten mit Bene
dikt XIV ihrer itze, daß EeS verboten iſt Gründonnerstag die
heilige Kommunion auszuteilen nachdem die feierliche Meſſ 3u Ende
iſt für die ranten jedo ird Ene Usnahme gemacht „Quod Qul-
dem  ** agt enedt XIV (de Missae Sacrificio 14),
indem EL allerdings den Karfreitag eigentlich Auge hat, „abunde
probat Prohibitam die 0III  IIIA tum Jula rubriea Missalis
jube feriae 111 Coena Domini ASSETVaITLI aliquot particulas
PTO infirmis 81 ODUS kuerit —4u intelligitur 1101II ASSETVaII PTO

ema dieſer Auffaſſung nun findet der betreffende Grundſatz
der Weiſe ſeine Anwendung, daß ES Gründonnerstag verboten
bleibt die heilige Kommunion entweder feierli oder privat den Ge
ſunden auszuteilen, „EXpleta Missa solemni“; dieſer zrundſatz, agen
Wir, Kraft ſobald ES ſich die Kirche handelt welcher die
Funktionen der arwoche ſtattfinden Die „Ephemerides liturgicae

295 Ssqꝗg.) Itieren Ene ethe von Ausſprüchen
geſehener Autbren 6 teſe ehre vortragen — bezeichnen dieſelbe
ogar als „Sententia uae COmnmIMNUIIIS Videbatur“ (a 297
Es chreibt Unter anderen erati, indem EL die Meinung vodn Ga
vantus ſich 3u macht (FP tit 78) „Optime respondit
Gavantus Servandam 6886 Universalem Hcclesiae Gonsuetudinem,
IIOII ministrandi 11181 iniirmis Hucharistiam ＋** E Vietorius ab RP/
eltern ſpricht ſich ebenfalls dieſem Sinne Qus (Manuale liturgicum,

573 EL legt auch die Wagſchale zugunſten ſeiner
Meinung die Autorität der „Institutiones Heclesiasticae von Bene
dikt XIV mehrere Dekrete römiſcher Kongregationen, die Ausführungen
der 57  OuVelle th Ologique (Bd IV und LX) Allerdings ſtimmt
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das angezeigte Beweismaterial nicht In CN Stücken, wie auch
die „Ephemerides liturgicae“ (a 295 ff.) 5 anerkennen. In
der Tat ſpricht Cnedi XIV angeführten Tte ſeiner Institutiones

et. XXXIX ledigli von der Ver  1  ng der eriker,
Gründonnersta die heilige Kommunion u empfangen und ſich der

Privatme 3u enthalten; ſodann geht ELr 3zUum Karſamstag über. Des
gleichen beſagen die erwähnten römiſchen Dekrete eigentlich auch etwa
anderes; aber die vorgetragene ehre erweiſt ſich als richtig, wie E
die Ephemerides liturgicae betonen, mag auch Victorius ab Appeltern
unglücklich eweſen ſein In der Auswahl ſeines Beweismaterials

Bei dieſem Anlaſſe hebe ich eigens hervor, daß E5 wohl chwer ſein
wird, irgend ein Dokument offizieller QAtur namhaft machen, welches
jene liturgiſche Auffaſſung mit Klarheit und Beſtimmtheit ausgeſprochen

Als eleg hiefür wollen wir un ürze einige jener Erläſſe römit
ſcher Kongregationen, von denen Victorius ab Appeltern ſpricht,
wiedergeben und einer Prüfung unterziehen. Man vergleiche iezu die
57  OuVelle th ologique“ (Bd IV, 225, und I  7 279), auf
die bekanntlich Victorius ab Appeltern ſich beruft

Auf die Anfrage, ob Gründonnerstag eine illmeſſe zele⸗
briert werden Urfe n jenen Kirchen, wo die Funktionen der Karwoche
nicht vorgenommen werden, Qutete die Antwort der Ritenkongregation:
Negative (31 Auguſt 1839, In tertii 0rd Francisei a0 1)

Auf die weitere Frage, ob In dergleichen Kirchen, wenn ſie Ordens⸗
leuten angehören, der ere ſeinen Untergebenen zur Erfüllung der
Oſterpflicht die heilige Kommunion reichen darf, erfolgte die Antwort
von erſelben Kongregation: der ere möge lsdann In einem Privat⸗
bratorium zelebrieren, ſeinen Untergebenen die Kommunion
penden. Wenn ern Privatoratorium fe zelebriere CEL u der irche,
bei geſchloſſenen Türen (Ib ad 2

Auf die rage, ob In Kirchen, wo das Allerheiligſte nicht
bewahrt wird, die Gründonnerstagsmeſſe abgehalten werden ürfe,
QAutete die Antwort N0 licere (S 6. 1 Junii 1659. In eàpO-
itana)

Als infolge einer rengen Verordnung des Biſchofs von San
Severo (im früheren Königreich Neapel) bezüglich der Kommunion der
rieſter QAm Gründo nnersta Klagen Qut wurden, ſah ſich Klem ens XIV.
veranlaßt einzugreifen und eine Erklärung abzugeben, In der E8 Uunter
anderem Et „Omnibus et singulis dignitatibus, anonicis aliisque
de Clero Virtute AanCtae obedientiae, 8Sub indignationis Nostrae
aliisque arbitrio NOstro imponendis poenis praecipimus t man⸗-

damus, ipsi privatas missas IN feria quinta majoris hebdomadae
praedictae Celebrare audeant 8SEeu praesumant, Sed Omunes, juxta ritum
Ecclesiae praedictum, 88 Eucharistiae sacramentum, de CT-

dotis Celebrantis missam conventualem, Cadem die 8SUmMere 0mnin0o
ebeant t teneantur“ (8 Decreta, Feria 147 nota).
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Einem jeden der dieſe Entſcheidungen lieſt wird C5 gleich Qu fallen
daß nicht die endung der Kommunion die Gläubigen eigent
lich Gegenſtand der nfragen und Antwort geweſen iſt ondern
vielmehr die Abhaltung der feierlichen Funktion das Zele
brieren der Privatmeſſe die Beteiligung des Hlerus der Kommunion
des Gründonnerstags Das Greifbare NUn dieſen verſchiedenen
Ausführungen über die bor dem Kodex beſtehenden liturgiſchen VDOL

ſchriften ſcheint Uuns folgendes ſein:
a) Verboten bar von jeher die Spendung der heiligen Kom

munton von dem Augenblick ab, wo die öffentliche feierliche Funktion
des Gründonnerstags nde ging, d nach der Meſſe Dieſes Verbo
betraf zu nächſt die Kirche ſelbſt wo die Feier ſtattgefunden hatte

Die liturgiſche Praxis die ſich auf poſitive Andeutungen de
Caeremoniale auf Verordnungen der Päpſte und Erläſſe der Riten
kongregation ſtützen konnte, verlangte, daß dem Tage die rieſter
Und die Kleriker aus der Hand des Zelebranten die Kommunion
empfingen.

In iKirchen oder Qapellen, wo das Allerheiligſte nicht auf⸗
ewahr wurde, durfte auch die Feier des Gründonnerstags nicht vor

werden Die rieſter aber, die öffentlichen Unk
ttonen dieſem Tage nicht verrichteten durften ohne Dispens oder
beſondere biſchöfliche Bewilligung keine Privatmeſſe Eſen Nur
Ausnahmefällen wurden illmeſſen zelebriert, wo auch die heilige
Kommunion ausgeteilt ard

Als der Ko dex erſchien und M 1 rat da konnte man ſofor
merken daß den früheren Beſtimmungen dieſer Hinſicht ElnE

Milderung vorgenommen worden var Die rieſter und Fleriker
wurden nicht mehr verpflichtet Aus der Han des Zelebranten
dem Tage die heilige Kommunion 3u empfangen wird ihnen jedo
empfohlen dies 3u tun „EXpedit“ CeS empfiehlt ſich (can 862) Ferner
werden die Gläubigen etgens aufgemuntert öfters 10 täglich den Leib
des Herrn empfangen (Can 863) Folgt der allgemeine Grundſatz
„Omnibus lebus licet Sanctissimam Hucharistiam distribuere (Kanon
867) Endlich ird EN Gläubigen rößere Freiheit gelaſſen ezug
auf den Ort wo ſie die öſterliche Kommunion empfangen dürfen
da C6 nUur mehr angeraten ſt dieſelbe der Elgenen Pfarrkirche 3u
verrichten (Can 859 AY übrigen chwieg der Kodex hinſichtlich
der rage ſelbſt und die Schlüſſe denen die verſchiedenen Kom
mentatoren und Autoren gelangten ind durchaus nicht einheitlich

de SacramentisSo hält CS lat (Commen textus
201) für unerlaubt OQOM Gründonnersta außerhalb der Funktion die

Kommunion 3 penden; zum gleichen gelangte;MI du
erge“ (an 41, 36, 572 89, trotzdem eV eingeſtehen muß „Auceune
101 OPOSE 14 distribution de 12 COmmuUunIOn II n' V à pas
de 10¹ positive interdisant eXpressément 12 distribution de Ia Sainte
COommunion.“ndere Autbren hinwiederum ſind der entgegengeſetzten
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Anſicht und ſtimmen für die Erlaubtheit; B. Capellv ＋e-
gorianum, 3, 448), Fanfani (de jureé parochorum, 249)
Einige Kanoniſten egnügen ſich amit, feſtzuſtellen, daß ES Grün⸗—
donnerstag nach der Funktion erboten bleibt, In der Kirche die Kom
munion 3 penden VIIV zitieren Aus der „Epitome juris Call.  ** der

Vermeerſch und Creuſen (H. 136) „Cum, elehbrata funétione
Feria 1 GCoena Domini, Mmissae jam 1 oadem 6Clesia diei nequeant,
reipsaà CCESSATE guoque VIdetur ab ILa HoOra AaCultas distribuendi ibi

Communionem, praesertim 6 species amovendae DIIb. Amt
iſt aber die rage noch nicht gelöſt, wenigſtens nicht vollſtändig. Verſuchen
wir alſo, Qau den oben aufgeſtellten Prinzipien und us den vorge⸗—
brachten Tatſachen die raktiſchen Schlüſſe 3u ziehen

Drei Momente edürfen In unſerer rage einer beſonderen CTLU
ſi

igung, nämlich zuerſt, Austeilen der Kommunibn vor der Grün⸗
donnerstagsmeſſe In der Kirche, wo die Funktion ſtatt

inden ſoll;
zweitens, Austeilen nach der Funktion QWi der nämlichen 2  G
rittens, Austeilen In jenen Gotteshäuſern, mn welchen keine un  1on
ſtattfinde

Das Austeilen der Kommunion vor der Funktion iſt
Gründonnerstag erlaubt, weil weder direkt noch ndire ein Geſetz
beſteht, das C6 verböte. Ein —.— Verbot, Utr Aben CS zur Genüge
bewieſen, iſt nie erlaſſen worden; auf jeden Fall beſteht keines mehr.
ndirekt iſt C auch nicht verboten, denn einerſeits etri das 556
pedit“ des odex (Can. 862/ nur die rieſter und eriker, anderſeits
gat ſchon enedit XIV. In ſeiner gründlichen Art den Einwurf wider⸗
legt, C dürften die Gläubigen nicht außerhalb der Meſſe kommunizieren
(de Missae Sacrificio, 3, 19, Wir können mn dem Punkte dem
„Ami du Clerg 66 nicht völlig beiſtimmen (vgl 572)), rotzdem
wir ſeine en Abſichten nUuLr obend erwähnen möchten.

IIL Nach Beendigung der Un  1n Am Gründonnerstag darf
in der2 wo die Feier ſtattgefunden hat, keine heilige Kommu nion
mehr geſpendet werden. es ergibt ſich Qus den Erörterungen, die wir
ohen anſtellten, ferner aus dem Umſtand, daß das Allerheiligſte entfern
wird vom ar, daß liturgiſche Trauerſtimmung eintreten ſoll; ekannt
lich darf auch nachher keine Meſſe mehr gehalten werden. QAmi wollen
wir jedo nicht leugnen, daß 68 In einem beſonderen Fall und Qus
einem ichtigen ruUn. rlaubt ſei, die heilige Kommunion 3
teilen, da gemãa den Liturgiſten ogl Le Vavasseur-Haegy, II. II 322)
die eiligen Spezies einem Nebenaltar aufbewahrt werden dürfen
und EeS weniger ſtreng verboten iſt, Gründonnerstag mn dieſer Weiſe
den Leih des Herrn 3 reichen, als Karfreitag.

IIIL In den anderen Gotteshäuſern, In denen für gewöhnlich die
heilige Kommunion ausgetei wird, In denen aber die Funktion des
Gründonnerstags nicht ſtattfindet, iſt und für ſich erlaubt, die
Kommunion 3⁴¹ penden. Denn eſteh kein Geſetz, das 68 verbietet,
die heilige Liturgie legt kein Hindernis IN den Weg, und ſeit den agen
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des glorreichen Papſtes Pius , ſeit dem Erſcheinen des Ctrete
Sacra Tridentina Synodus, iſt immer mehr der Empfang der heiligen
KHommunion erleichtert worden vgl. G&  —2 863) Wir können allerdings
nicht umhin, hier 3 erklären, daß wir E5 für entſchieden beſſer halten,
dem Geiſte der und der Tradition mehr entſprechend, der ttur
giſchen Bedeutung des age mehr angepa enn ſo zahlreich wie
uUr möglich die Gläubigen ſich zur Hauptkirche begeben, Um Aſe der
Gründonnerstagsfunktion beizuwohnen und Aus der Hand des zele
brierenden Prieſters den Leih de Herrn 3 empfangen.

Dieſer Unſerer Auffaſſung der C& 867, 4, keineswegs hinder⸗
lich ImM Wege, denn bezieht ſich ledigli auf die Stundenzei ſowohl
des Morgens als des Nachmittags, denen mit dem Austeilen der
Kommunion begonnen werden kann oder aufgehört werden muß. Des
gleichen bildet auch der GAN. 869 keine Schwierigkeit: „Sacra 6G0IM=

munio“, ſo CI ES darin, „istribui potest Ubicumque Missam Cele—
brare licet, tiam III Oratorio privato“ In der Tat will 10 der
erwähnte Kanon Nur den Ort bezeichnen, nach allgemeiner Norm
die Kommunion ausgeteilt werden darf ohne jegliche Beziehung

irgend einem beſonderen Tage
Um nun den vorgelegten praktiſchen Fall In En ſeinen Einzel⸗

heiten 3 löſen, ſo agen wir erſtens, daß nach unſerem Dafürhalten
Lucius nicht richtig gehandelt hat. Er hätte ſich darauf beſchränken ſollen,

agen, daß diejenigen, die ohne Schwierigkeit In der Hauptkirche
während der Unktion 3zum des Herrn gehen könnten, gut daran
dGMten ſich dorthin 3 begeben, —Aum 3¹ kommunizieren. Alsdann aber

EL jenen, die noch verlangten In der Wallfahrtskirche 3 kommuni⸗
zieren, ohne weitere Schwierigkeit den Leih des Herrn reichen ollen;
denjenigen, die von ihm Eenn eugnis hinſichtlich der Tfüllung der Oſter
pflicht erlang hätten, durfte EL eines ausſtellen vgl C&  — 859,
Anderſeits finden wir den Grundſatz des Freundes von Lucius nicht
einwandfrei, denn CEL geht einzig und lein von der Tatſache aus,
daß der Kodex nicht EIn eigenes Verbot hinſichtlich der KHommunion⸗
ſpendung Gründonnerstag ausgeſprochen hat Wir Aben aber zUur
Genüge argetan, ſo will Uuns ſcheinen, daß andere Momente noch u
berückſichtigen ind bei der Behandlung der Frage Im vorliegenden
konkreten Falle jedoch ſtimmen wir tatſächli der Löſung des Freundes
von Luctus bei, mit der Einſchränkung, die wir ſoeben erwähnten

Rom (S AHonso). Qaus 88
Die verbrannten Novellen un der Fall des heiligen Ephräm.

Balint, izier, itglie de Vereines öffentliche Unſittlichkeit,
V während — Krieges in Feindesland etliche en bei einem
Freimaurer. Außer einem Schlafzimmer hat ihm die Frau des Hauſes
3zUum Aufenthalt das Bücherzimmer ihres Mannes angewieſen, der ab
geführt wurde, weil EL einem Befehle der Deutſchen nich nachgekommen
war Balint muſtert die er und findet als einziges religiöſes Buch

ern Miſſale, worin die Brautmeſſe auf roſa Papier


